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Auf die Katze gekommen
In der Großstadt haben es Katzen-Fans oft schwer: Die eigene Wohnung ist 
zu klein, einen Garten gibt es nicht und der Balkon müsste abgesichert werden. 
Trotzdem gibt es auch in der Stadt Möglichkeiten für Katzen-Liebhaber.
V O N  S A N D R A  K N O P P  U N D  U D O  S E E L H O F E R

Wenn Renate Haselböck die Katzen im Wiener 
TierQuarTier besucht, strahlen ihre Augen vor 
Freunde. „Mein Herz schlägt für Katzen“, sagt 
sie. „Ich hatte immer welche. Meine letzten 
beiden sind innerhalb eines Jahres verstorben. 
Das hat mir so weh getan, dass ich dachte: 
‚Das will ich nie wieder erleben.‘“ Mit der 
Zeit fehlten der Pensionistin die kuscheligen 
Stubentiger aber doch. Als sie 2019 erfuhr, 
dass es möglich ist, dem TierQuarTier im 
22. Wiener Gemeindebezirk mit einer Zeit-
spende zu helfen, war für sie klar: „Das ist 
genau mein Ding!“ Seither fährt sie jeden 
Mittwoch vom niederösterreichischen Straßhof 
17 Kilometer nach Wien, um im Katzenhaus 
den Pfleger:innen zu helfen und Zeit mit den 
Tieren zu verbringen. „Die letzte Stunde dür-
fen wir zu Katzen, die uns genannt werden“, 
erzählt Haselböck. Dort setzt sie sich und war-
tet, bis diese zu ihr kommen. „Man vergisst 
alle Sorgen, wenn sie schnurren.“ Haselböck 
führt Buch darüber, wie viele Katzen sie schon 
besucht hat: „Es sind etwa 170 pro Jahr und 
jede von ihnen hat ihre eigene Persönlichkeit.“

Ehrenamtliche Hilfe
Insgesamt arbeiten im TierQuarTier 16 Perso-
nen ehrenamtlich bei den Katzen, 73 bei den 
Hunden und zwei sind bei der Tierrettung ak-
tiv. „Wir suchen aktuell noch Ehrenamtliche, 
die aushelfen möchten“, erzählt TierQuarTier-
Pressesprecherin Anna Hofstätter. Haupt-
beruflich beschäftigt sind im TierQuarTier 
rund 70 Personen, das Areal ist 9.700 Qua
dratmeter groß und beherbergt neben Hunden 
und Katzen auch Meerschweinchen, Ratten 
und andere Kleintiere, die möglichst an 
neue Besitzer:innen vermittelt werden. Als 
ehrenamtliche Mitarbeiter:innen können In-
teressierte sich auf der Homepage bewerben. 
Renate Haselböck rät auf jeden Fall dazu.

Katzen, Kuchen und Kaffee
Katzen beim Herumtollen und Schlafen be-
obachten und sie streicheln – sofern sie das 
gerade wollen – und dabei Kaffee, Kuchen und 
andere Speisen genießen: Im sozialen Katzen
café „Barista Cats“ im 7. Wiener Bezirk richten 
sich alle Augen auf ein Katzenquartett: Baghi-
ra, ein schwarzer Kater, braucht viel Aufmerk-
samkeit. „Er ist ein richtiges Mama-Kind“, sagt 
Barista-Cats-Inhaberin Natascha Bergmann. 
Schwester Maumi sucht gerne die Nähe von 
Gästen und kuschelt auch mal. Orea, die Katze 
mit schwarzem Fell und weißen Flecken, spielt 
gerne. Fis, der weiße Kater, ist tagsüber ver-
schlafen und nachts aktiv.

In Asien sind Katzencafés seit Jahrzehnten ver-
breitet – in den vergangenen Jahren eröffneten 
zahlreiche Cafés in Europa. In Österreich gibt 
es drei, zwei in Wien und eines in Klagenfurt. 
Natascha Bergmann eröffnete „Barista Cats“ 
im Mai 2023. Die frühere Eventmanagerin mit 
Gastroerfahrung überlegte während der Corona-
Lockdowns, wie es weitergehen sollte. „Ich 
wollte schon immer was mit Tieren machen“, 
blickt sie zurück. Das Lokal nahe der U-Bahn-
station Burggasse-Stadthalle liegt zentral, aber 
abseits der üblichen Touristenpfade. 

Die Katzen kommen aus dem Tierschutzhaus 
Vösendorf. Dort wurde geprüft, ob sie sich 
gut verstehen. „Wir haben darauf geachtet, 
dass unsere Katzen Aufmerksamkeit mögen“, 
erklärt Bergmann. Wenn ihnen mal nicht nach 
Besuch ist, schlüpfen sie durch die Katzen-
klappe in ihre Rückzugsräume, klettern auf das 
Indoor-Glasdach oder legen sich in eine vom 
Gastraum einsehbare Art Katzenhängematte.

„Wir haben einen großen Anteil an Stamm
gästen“, sagt Natascha Bergmann. Einige 
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den Katzen zu verbringen.



Gäste kommen mehrmals die Woche – auch 
ältere Menschen und Menschen mit Behinde-
rung genießen die Nähe zu den Vierbeinern 
und die Ruhe im Lokal. „Katzen geben Liebe 
zurück. Wenn sie schnurren, ist das ein ent
spannendes Gefühl“, ist sie überzeugt. Außer
dem komme man durch die Katzen leicht 
mit anderen Gästen ins Gespräch. Seit einem 
halben Jahr gibt es die Regel, dass Kinder erst  
ab sieben Jahren mit ihren Familien zu Gast 
sind. „Ich mag Kinder und finde es selbst 
schade, aber wir haben beobachtet, dass viele 
der Kleineren den Katzen nachrennen und 
schreien, was sie stresst“, erklärt Bergmann.

Das Café hat zwei Räume – einen, wo die 
Katzen zuhause sind, und einen, wo die Gäste 
ohne Vierbeiner einen Kaffee trinken können. 
Der Großteil der Speisen ist vegan, 20 Cent 
pro Getränk werden an karitative Projekte 
gespendet, es gibt auch eine Spendenbox für 
die Gäste. Im ersten Jahr sammelte Barista 
Cats rund 5.600 Euro für Tierschutz Austria, 
insgesamt kamen knapp 10.000 Euro zusam-
men. Ursprünglich dachte Bergmann, dass 
ihre Gäste kommen, weil sie keine Haustiere 
haben und die Nähe von Tieren suchen, aber 
das Gegenteil ist der Fall: „60 bis 70 Prozent 
unserer Gäste haben Katzen zuhause und 
erfreuen sich einfach an ihrer Gesellschaft.“ 
Darunter sind auch Tourist:innen, die ihre 
Katzen zuhause vermissen. Denn eines ist 
klar: Ohne die Stubentiger kommt kein Katzen-
Fan gerne lange aus. 

Fo
to

s:
 U

do
 S

ee
lh

of
er

, B
ar

is
ta

 C
at

s

Natascha 
Bergmann hat 
das Katzencafé 
„Barista Cats“ in 
Wien gegründet.

W E I T E R E  I N F O S 

Barista Cats: www.baristacats.at
TierQuarTier: www.tierquartier.at.


